
Vereinbarkeit von Forschungsprozess & 
Datenmanagement
Forschungsdatenmanagement nüchtern 
betrachtet

Vortrag im Rahmen des 107. Bibliothekartags
TK 7: lehren & unterstützen: Forschungsprozess und Datenmanagement
Berlin, 13. Juni 2018
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Ein traditionelles Rezept wird neu interpretiert!

1. Erstellung eines Forschungskonzeptes

 Entwicklung der Fragestellung

 Auswahl der Untersuchungsmaterialien und Methoden

2. Entwicklung des Arbeitsprogramms 

 Definition der Arbeitsschritte für die Beantwortung der Forschungsfrage 
und Erreichung der Ziele

 Unter Berücksichtigung des Datenmanagments

© Servicezentrum eSciences ·  Universität Trier CC BY 4.0 Referentin: Marina Lemaire

Fo
to

: C
ol

ou
rb

ox
: 2

51
54

74
 

Fo
to

: W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s C

C-
SA

 4
.0



Daten-
management-
planung

Forschungsprozess Datenmanagement
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Von Untersuchungsmaterialien zu 
Forschungsdaten
Beispiele aus der Praxis
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Ziele und Arbeitsprogramm

1. Fragen und Ziele

 Fragen
Wer steht wie intensiv mit der Person in Kontakt und in welcher 

Beziehung stehen sie zueinander und wie entwickelt sie sich?

Gibt es bei der Verwendung von Wortbildungsarten Unterschiede 
zwischen mündlicher und schriftlicher Kommunikation?

 Ziele
Online Publikation
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Ziele und Arbeitsprogramm

2. Materialien und Methoden
 Untersuchungsmaterialien

Korrespondenzen von und an die Person (Briefe, Postkarten, 
Telegramme) (zentraler Quellenkorpus)

Archivalisches Schriftgut (Zeitungsartikel, Protokolle, Berichte) 
(ergänzend)

Kommentartexte im Internet, Gesprächstranskripte, Emails, 
Zeitungsartikel

 Methoden
Qualitative Auswertung (Wer spricht über welche Themen?)
Quantitative Auswertung (Korrespondenzkontakte, 

Themenschwerpunkte, Häufigkeit von bestimmten 
Wortbildungsarten)
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3. Arbeitsschritte
1. Recherche und Erfassung

Metadaten der Briefe zum Teil in Kalliope vorhanden

Gesprächstranskripte vom IDS Mannheim

Kommentartexte von diversen Plattformen per Web-Crawler 
aggregiert

Restliche Quellen/Texte durch Archiv- und Bibliotheksrecherchen 
erschliessen und digitalisieren

2. Erschließung und Aufbereitung

Tiefergehende Beschreibungen des jeweiligen Materials (z.B. 
Beziehungen untereinander)

Volltexte generieren (Transkriptions-, Editionsrichtlinien)
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3. Arbeitsschritte
3. Analyse und Auswertung

 Inhaltsanalyse

Auszeichnung von Personen, Orten

Erfassung von Personenbeziehungen

Häufigkeitsabfragen

4. Ergebnispublikation

Online-Publikation
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Workflow- und Datenmodellentwicklung

1. Recherche und Erfassung

Welche Informationen (Metadaten) zu den Materialien werden 
benötigt und in welcher Form?
Zitierbarkeit 

Auffindbarkeit

Methodisch bedingte Metadaten

 Berücksichtigung von Standards notwendig ? (z.B. EAD, CEI) 
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Beispiel Erfassungsmaske in FuD



Workflow- und Datenmodellentwicklung

1. Recherche und Erfassung

Wie können die Daten erfasst werden?
manuelle oder (teils-)automatisierte Erhebung der Metadaten 

(Import)

Welche Hilfsmittel stehen in den Bibliotheken und Archiven zur 
Verfügung?
Elektronische Findbücher, Kataloge (Import)

 Internetverbindung
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Workflow- und Datenmodellentwicklung

2. Erschließung und Aufbereitung
 Digitalisierung der Materialien(z.B. photomechanisch durch externen 

Service)

 Volltextgenerierung 
 OCR-Software möglich

Manuelle Transkription (ggf. softwareunterstützt) 

3. Analyse und Auswertung
 Forschungsfragen- bzw. methodenspezifische Aspekte, z.B.

 Qualität von Beziehungen zwischen Untersuchungsmaterialien

 Eindeutige Identifizierung von Personen und Orten

Aufnahme zusätzlicher Informationen zu Person (Beziehungen, Geburts-, 
Sterbedatum, Berufe etc.) und Orten (Namensvarianten, Geo-Koordinaten etc.)
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Beispiel Erfassungsmaske Person (Allgemein) in FuD



Beispiel Erfassungsmaske Person (Ereignisse) in FuD



Workflow- und Datenmodellentwicklung

3. Analyse und Auswertung
 Inhaltliche Erschließungen → Operationalisierung des methodischen 

Vorgehens
Analysekategorien und ggf. deren gegenseitige Abhängigkeit und 

Eigenschaften festlegen 

Vorgehen zur Entwicklung des Vokabulars definieren

Definition von Eigenschaften der Beobachtungen

Grenzen der Operationalisierung identifizieren

Auswertung
Bilden die verwendeten Tools das methodische Vorgehen 1:1 ab?

Wie müssen die Abfragen formuliert werden?
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Beispiel Analyse in FuD (methodenspezifische Konfiguration)



Beispiel Analyse in FuD (methodenspezifische Konfiguration)



Beispiel Analyse in FuD (methodenspezifische Konfiguration)



Beispiel eines Datenmodells
 DOKUMENTATION!!!!!

 Wie wird ein Objekt 
repräsentiert und in welchem 
logischen Zusammenhang steht 
es zu den anderen Objekten im 
Datenmodell?

 Jedes Objekt im Modell braucht
 eine Beschreibung 

(Metadaten),
 i.d.R. eine inhaltliche, logische 

Beziehung zu mindestens 
einem anderen Objekt

und 
 einen Workflow (der beschreibt 

und festlegt, wo die 
Informationen herkommen und 
wie sie erfasst werden)
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Beobachtungen & Reflexionen



Geisteswissenschaftler*innen bringen das Handwerkzeugs 
zum Forschungsdatenmanagement mit!

 Kritischer Umgang mit Untersuchungsmaterialien befähigt zur 
bewussten und v.a. kritischen Auseinandersetzung mit den 
Materialien (Quellenkritik)
Befähigt zur Erstellung von Metadatenschemata, da man seine 

Materialien detailgenau beschreibt und klassifiziert

 Fähigkeit komplexe, gesellschaftliche Systeme multiperspektivisch 
zu rekonstruieren und dennoch werden trotz fehlender 
Überlieferungen Lücken logisch argumentativ geschlossen
Befähigt zur Entwicklung von detaillierten Workflows zur 

Datengenerierung, wobei relativ kleinteilig jeder Arbeitsschritt logisch 
auf einem vorhergehenden aufbauen muss
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Aber warum tuen sich die Geisteswissenschaftler*innen  
dann so schwer damit?
Wegen der Technik, die sie meinen nicht verstehen bzw. nicht 

beherrschen zu können
Dafür gibt es andere Experten, die die definierten Prozesse den 

Maschinen beibringen
 Es kostet viel Zeit und Mühe, die eingeübten Arbeits- und 

Vorgehensweisen auf die digitalen Bedingungen umzustellen
Ja, aber …
wir ziehen daraus auch Vorteile für unsere zukünftigen Forschungen: 

Nicht nur durch die vereinfachte und ressourceneffizientere 
Nachnutzbarkeit, Auffindbarkeit und Zusammenführung von 
Datenkorpora, sondern es können sich sowohl die bereits 
existierenden als auch noch entstehenden Technologien zu Nutze 
gemacht und damit das Methodenrepertoire erweitert werden.

den Digital Turn kann man nicht mehr aufhalten, jetzt sind die 
Wissenschaftler*innen nicht nur aufgerufen, sondern haben die 
Chance den Turn aktiv mitzugestalten.
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Aber warum tuen sich die Geisteswissenschaftler*innen  
dann so schwer damit?
 Der zusätzliche Aufwand für die Bereitstellung nachnutzbarer 

Forschungsdaten wird nicht honoriert.
Ja, aber …

 für eine neue Wissenschaftskultur, die die Bereitstellung 
qualitätsgesicherter Forschungsdaten wertschätzt, sind die 
Wissenschaftler*innen in erster Linie selbst verantwortlich.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Literaturhinweis

Gisela Minn und Marina Lemaire: Forschungsdatenmanagement in den Geisteswissenschaften. 
Eine Planungshilfe für die Erarbeitung eines digitalen Forschungskonzepts und die Erstellung 
eines Datenmanagementplans. Trier Juli 2017. <urn:nbn:de:hbz:385–10715>
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Kontakt

Marina Lemaire

E-Mail: marina.lemaire@uni-trier.de

www.esciences.uni-trier.de
www.facebook.com/esciencesunitrier

www.twitter.com/esciencestrier
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